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Neue Modelltlug-Höchstleistungen anerkannt
Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit konnte mit dem NSFK-Segelflugmodell „Rhön" eine Mo-

denflug-Höchstleistung aufgestellt werden. 	 Die Schiriftleit U ng.

"Rhön"-Flugmodell schafft
. neue Streckenleistung von 29 750 m

Von FL-Hitlerjungen Herbert Spiegel, Fürth/pay.

Durch unseren eifrigen und unermüdlichen Modellflug-
lehrer, der uns Jungen immer wieder auf die Verbundenheit
mit dem Fluggelände hinweist, 'war es möglich, auch am
Sonntag, dem 25. Juni 1944, ein übungsfliegen durchzufüh-
ren. Unsere Modellfluggruppe 2 des Sturmes Fürth war an
diesem Tage vollzählig auf dem übungsgeläude Hainberg
bei Nürnberg-Fürth angetreten. Das sonnige Wetter ließ uns
hoffen, daß an diesem Tage einige Leistungsflüge zustande
kommen würden.

Schon während des übungsfliegens konnten wir deutlich
beobachten, daß mit der Thermik etwas los sein müßte.
Unser Modellfluglehrer verlegte deshalb die Startstelle, um
damit die Möglichkeit zu geben, daß die Flugmodelle in die
beobachtete Thermikecke hineinkurvten. Schon die nächsten
Starts zeigten, daß die Startstelle 'richtig gewählt worden
war. Um 12.15 Uhr brachte ich meine „Rhön" zum Start.
Ich benutzte eine Hochstartrolle mit vierfacher, Übersetzung
und 125 m Schnur. Sofort nach dem Ausklinken wurde das
Flugmodell ;on einem Thermikschlauch erfaßt, kurvte sich
immer höher und wurde zugleich durch den schwachwehen-
den Südwind nach Norden versetzt. Die Leistungsprüfer
konnten es nach einer gestoppten Flugzeit von 18 min 48 s
nicht mehr verfolgen, da es inzwischen schätzungsweise eine
Höhe von 1500 m erreicht hatte- und dann vollkommen außer
Sicht kam. Eine Verfolgung war bei dieser Höhe aussichte,
los; ein Fahrzeug stand uns nicht zur Verfügung. Es blieb
uns nichts anderes übrig, als eine Mitteilung über die Auf-
findung abzuwarten. Die Freude über den gelungenen Flug
war bei den anderen anwesenden Modellfluggruppen der
benachbarten Stürme und bei mir patürlich riesengroß.
Jetzt gab es ein Drängen an der Startstelle, da die Kame-
raden versuchen wollten, ebenfalls zu einer besonderen Flug-
leistung zu kommen. Leider konnte jedoch eine ähnliche
Leistung nicht mehr erzielt werden.

Nach drei Tagen erhielt ich dann die erfreuliche Mit-
teilung, daß meine „Rhön" in der Nähe von Forchheizn in
einem Weiher gelandet war. Der ehrliche Finder, ein Ober-
gefreiter der Wehrmacht, legte dem Schreiben die ah-
gelöste Anschrift bei. Ich konnte es im ersten Augenblick..
gar nicht glauben und überbrachte die Nachricht sofort dem'
Mofieltfluglehrer. An Hand einte im Augenblick zur Ver. .• Bild:
fügung stehenden Karte wurde die zurückgelegte Strecke C Privatautoshure

Schwingenflugmodell mit Verbrennungsmotor erflog die Leistungen:
41, min Dauer- und 7,7.km Streckenflug

. 	 Von NSFK-Obersturrnführer Rüdle, Stuttgart

gemessen und mit rund 30 km festgestellt. Nach einer
späteren genauen Mesiung auf einer amtlichen Karte im
Maßstab 1 : 100 000 wurde eine Flugstrecke von 29 750 in
ermittelt.

An dezn folgenden Sonntag holte ich meine „Rhön" zu-
rück. Nach näherer Untersuchung konnte ich feststellen, daß
sich Rumpf und Tragflügel in keiner Weise vorzogen hatten
und die Leimungen noch in Ordnung waren, trotzdem das
Flugmodell über zwei Tage im Wasser gelegen hatte. Ledig-
lich die Bespannung war aufgeweicht und bei dem Bergen
zerrissen worden. Zum nächsten Flugdienst war meine
„Rhön" wieder startbereit.

Trotz aller Nachfrage war es nicht möglich, die Landezeit
festzustIllen. Ich darf aber annehmen, daß sich das Flug-
modell mindestens zwei Stunden in der Luft gehalten hat.
Dieser schöne Erfolg hat mich von dem Bau eines Hoch-
leistungs-Segelflugmodells zunächst abgebracht. Ich habe
mir vorgenommen, nochmals eine „Rhön" mit besonderer
Sorgfalt zu bauen. Mit diesem Flug ist aufs nene'bewiesen
worden, daß man auch mit Flugmodellen geringerer Spann-
weite Höchstleistungen erzielen kann. Ich möchte deshalb
meinen Kameraden in den Modellfluggruppen nochmals
sagen, daß Leistungserfolge mit der „Rhön" höher zu be-
werten sind als diejenigen, die von Hochleistungs-Flug-
modelten erflogen werden, die einen großen •Werkstoff. und
Zeitaufwand erforderlich machen.

Der Erbauer
mit seinem erfolg-
reichen Flug-
modell

Bei den Entscheidungsflügen itim Preisausschreiben für
Modellflug 1942 im Herbst, vorigen Jahres wurden meine
einen Monat vorher aufgestellten Höchstleistungen mit einem
Schwingenflugmodell mit .Verbrennungsmotor von .dem
Schwingenflugmodell des NSFK-Rottenführers U. Stampa,
Bad Eilsen, überboten. Ich nahm mir damals vor, die Höchst-
leistungen bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit
wieder in weinen Besitz zu bringen.

Es stellte sich aber heraus, -daß das für das Preisaus-
schreiben verwendete Getriebe zum Schwingenantrieb eine
Dauerbeantspruchung nicht aushielt. Ich entwickelte deshalb
ein neues Getriebe mit stärkeren Zahnrädern. Die Unter.
setzung 27 : 1 behielt ich bei. Anstatt des Kurbelantriebes
mit Zahnstangen verwendete ich eine Kurbel mit zwei
Pleuelstangen. Dadurch wurde der Schlagwinkel der Schwin-
gen von 1200 auf 900 verkleinert. Die Schwingenlänge ver-

größerte ich von 420 mm auf 570 zum. Sonst wurde an dem

Flugmodell nichts verändert. Allerdings erhöhte sich die
Flächenbelastung des Flugmodells infolge des stärkeren Ge-

triebes und der größeren Schwingen voll 22 auf 27

' Der mit der Führung der NSFK-Gruppe 15 heauftrugte

NSFK-Oberführer Kellner forderte mich auf, mein Flug-
modell anläßlich des diesjährigen Cebietswet tkampfes der
Flieger-Hitler-Jugend vor den Ehrengästen vorzuführen. Ich

benutzte diese Gelegenheit, einen Angriff auf die bestehen-

den Höchstleistungen zu unternehmen.

Am Morgen des 1. Juli startete ich das Flugmodell bei

Windstille zu einem Probeflug. Das Flugmodell stieg hierbei
in leichten Linkskuren bis auf eine Höhe von etwa 30 tu.
Nach 4 min schaltete der Motor ah. Der Gleitflug dauerte

ebenfalls 4 min, und die Landung erfolgte in der Nähe der

Startstelle.
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Abb. 1. Der Motor des Schwingenflugmodells wird angeworfen

Nachdem die Gäste des Gebietswettkampfes, unter denen
sich auch der Chef des Stabes, NSFK-Gruppenführer
Brirgkmann, befand, eingetroffen waren, machte ich das
Flugmodell zum Leistungsflug startfertig. Den Betriebsstoff
hatte ich für etwa 30 min Motorflugdauer bemessen. Beim
Start hob sich das Flugmodell nach etwa 3 bis 4 m Roll-
strecke ab und flog gegen den leichten Westwind in etwa
50 cm Höhe. Nach 30 in Flugstrecke wurde es durch eine
Bö in eine steile Linkskurve gedrückt, so daß der linke
Flügel den Boden berührte. Wegen der dadurch verursachten
Änderung der Flugrichtung flog das Flugmodell in niedriger
Höhe auf die Zuschauer zu. Diese warfen sich platt auf
den Boden, die Flugbahn wurde somit frei. und das Flug-
.-nodell flog in 1 m Höhe über sie hinweg. Das Schwingen-
flugmodell gewann nun in großen Linkskurven stetig an
Höhe und wurde gleichzeitig durch den geringen Westwind
nach Osten versetzt. Nach 10 min trat die Gefahr ein,
daß es für die Zeitnehmer außer Sicht geriet; denn die
Wolkenuntergrenze lag bei etwa 1200 m Höhe. Da ein Kraft-
wagen zur Verfügung stand, nahmen die beiden Zeitnehmer
und ich sofort die Verfolgung auf. Außerdem startete noch

ein _Kadett' mit dem Sachgebietsleiter der Abt. I Modell-
flug bei unserer NSFK-Gruppe, NSFK-Obersturmführer /MA.

Obwohl das Flugmodell eine große Höhe hatte und einige
Male in der Wolkenuntergrenze verschwand. bekamen wir
es immer wieder in Sicht. Ein paarmal fuhren wir fehl

oder gelangten in eine Sackgasse, so daß wir Umwege
machen mußten. Mit viel Glück erreichten wir schließlich
doch den richtigen Weg und waren bei der Landung des
Flugmodells nur noch etwa 200 m von diesem entiernt. Das
Flugmodell glitt in ein enges Tal zwischen Bäumen her-
unter und landete vollkommen unbeschädigt auf der ein-
zigen freien Fläche in einem Kornfeld. Die Uhren der

Leistungsprüfer zeigten 41 min Flugdauer an.

Die Flugzeugbesatzung hatte das Flugmodell erst nach
etwa 30 min, nachdem das Flugzeug schon wieder um-
kehren wollte, gesichtet. Das gleitende Flugmodell hatte
dabei noch eine Höhe von etwa 600 in, wie sie der Flug-
zeugführer an seinem Höhenmesser feststellte. Leider

konnte weder von der Erde (infolge der großen Höhe) noch
Non dem zu spät eingetroffenen Flugzeug aus festgestellt
werden, wie lange der Motor gelaufen war. Da aber der
einfüllte Betriebsstoff restlos verbraucht war, muß die Motor-

laufzeit etwa 30 min betragen haben.

Die Bauern und Bäuerinnen in der Umgebung des Lande-
ortes waren nicht wenig erstaunt, als in ihr Tal ein Flug-
modell einflog, das von einem Flugzeug verfolgt wurde.
Als wir ihnen das Flugmodell zeigten und in seiner Wir-
kungsweise erklärten, waren sie begeistert. Ihr spontanes :1 -
gebot, an ihrem Vesper teilzunehmen, mußten wir leider

infolge der fortgeschrittenen Zeit ablehnen. Der Landepunkt
wurde genau festgelegt und nach der Rückkehr zur Start-
stelle an Hand des Meßtischblattes vermessen. Es ergab sich
eine Strecke von 7700 m. Somit konnten den Teilnehmern

und Ehrengästen des Gebietswettkampfes zwei neue deutsche
Modellflug-Höchstleistungen gemeldet werden: 41 m in
Dauer- und 7,7 km Streckenflug eines
Schwingenflugmodells mit Verbrennungs-
m-o t o r. Es sei hier bemerkt, daß der Landeplatz des Flug-
modells 250 m höher als der Startplatz lag.

Am Nachmittag besuchte der Gauleiter Reichsstatthalter
Murr den Gebietswettkampf. Er interessierte sich stark für
mein Flugmodell und ließ es sich zu einem kurzen Flug vor-

führen.
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